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	Der  I l l us tra tor
Puristisch, klar und auf elegante  
Art abgedreht – so sind  
Bernhard Skopniks Zeichnungen,  
und so ist auch der Künstler selbst. 

Wie alles begann? Nach dem Grafikdesign- 
und Illustrationsstudium an der Hochschule  
für bildende Künste in Kassel zog er aus, die 
Verlage zu erobern. »Mein Name ist Bernhard 
Skopnik. Ich bin freischaffender Illustrator  
und habe mich seit drei Jahren auf Schul- und 
Jugendbücher spezialisiert.« Zwei einfache  
Sätze, ein großer Erfolg.

Bernhard Skopnik mag undurchsichtige, leben-
dige Figuren mit einem eigenen, schrulligen 
Charakter. Das sensible Spiel zwischen Text  
und Zeichnung, zwischen erster Bild-Idee  
und schwarz-weiß-roten Flächen und Linien 
prägt die Illustrationen und letztlich den Stil  
der black stories.

Eins ist jedenfalls sicher: Keiner illustriert 
black stories so rabenschwarz wie er!

	Der  Au tor
Sebastian Fitzek, geboren 1971,  
ist Deutschlands erfolgreichster  
Autor von Psychothrillern. Seit  
seinem Debüt Die Therapie  
(2006) ist er mit allen Romanen  
ganz oben auf den Bestsellerlisten zu finden.  
Mittlerweile werden seine Bücher in 24 Sprachen 
übersetzt und haben sich über 10 Millionen Mal 
verkauft. Sie sind ebenso Vorlage für internationale 
Kino- und Fernsehverfilmungen wie für Theater
adaptionen. Als erster deutscher Autor wurde  
Sebastian Fitzek mit dem Europäischen Preis für  
Kriminalliteratur ausgezeichnet. 2018 hat er den 
Viktor Crime Award – einen Krimi-Award für 
Nachwuchs-Autoren – gestiftet. Er lebt mit seiner 
Familie in Berlin. 

Weitere Informationen unter :  
www.sebastianfitzek.de

 keine einfache zutreffende Ja/Nein-Antwort 
erlauben, da falsche Annahmen zugrunde  
liegen (z. B. »War der Mann groß?«, wenn es 
in der black story gar nicht um einen Mann, 
sondern um ein Tier geht). In einem solchen 
Fall weist der Gebieter das Ratevolk großmütig 
darauf hin, dass es einer falschen Fährte folgt.

 auf Abwege führen (z. B. »War der Mann vorher 
in der Kirche?«, wenn es gar keine Rolle spielt, 
ob der Mann in der Kirche war oder nicht). Na-
türlich ist das im Einzelfall schwer zu entschei-
den, und manchmal macht es ja auch Spaß, die 
anderen zappeln zu lassen. Ein milde gestimm-
ter Gebieter wird das Ratevolk darauf hinwei-
sen, wenn eine Frage nichts zur Sache tut. 

Der Gebieter hat immer recht, und nur die  
Geschichte auf der Rückseite der Karte ist die  
richtige Lösung. Sobald das Ratevolk dem  
Rätsel auf die Spur gekommen ist, kann der  
Gebieter dem Ratevolk zur Belohnung  
den Text mit all seinen grausigen  
Details vorlesen. 



Sebastian Fitzek-Fans werden nach dem Lösen 
des Rätsels seine Figuren wiedererkennen, nicht 
vorher. Damit der Rätselspaß auch garantiert ist.

Wichtiger Hinweis für eingefleischte black 
stories-Fans: Sebastian Fitzek-Fans werden euch 
gegenüber keinen Vorteil haben. Sie müssen 
genauso um die Ecke denken und die Dinge aus 
verschiedenen Blickwinkeln betrachten wie ihr.  
Sie haben allerhöchstens einen winzigen Vorteil 
dadurch, dass sie seine Bücher bereits kennen. 
Aber ihr kennt das black stories-Prinzip, und das 
ist hier genauso relevant! 

Ihr seid sowohl Sebastian Fitzek- als auch  
black stories-Fans? Das wäre dann die ideale  
Kombination!
 
Legt direkt los und lasst  
die Köpfe rauchen!

 Sp ie lan le i t ung

Am meisten Spaß macht es, black stories zusammen 
in einer größeren Runde zu knacken. Einer, der 
Gebieter (das ist derjenige, der die Lösung kennt 
und alle Fragen beantworten muss), nimmt eine 
Karte aus dem Stapel, liest den geheimnisvollen 
Hinweis auf der Vorderseite vor und fragt: »Warum 
wohl?« Auf der Rückseite findet er die Antwort, 
die nur er allein lesen darf – und die er natürlich für 
sich behält. Um die black story zu lösen – also auf 
das groteske, nicht selten makabere Geschehnis zu 
kommen, das sich dahinter verbirgt –, sind alle  
Fragen von Seiten des Ratevolks erlaubt, solange 
sie so formuliert sind, dass der Gebieter sie mit 
»Ja« oder »Nein« beantworten kann. Mit Geschick 
und Ausdauer tastet man sich so langsam an die 
Antwort heran. Dabei kommt es natürlich immer 
wieder vor, dass das Ratevolk völlig im Dunklen 
tappt und Fragen formuliert, die …

 prinzipiell nicht mit »Ja« oder »Nein« beantwor
tet werden können (z. B. »War der Mann groß 
oder klein?«). Bei solchen Fragen muss der Ge-
bieter auf eine neue Formulierung bestehen.

	Was  s ind  e igen t l i ch 
	 »b lack  s tor ies«?
black stories sind knifflige, morbide, raben-
schwarze Geschichten, die sich so oder ähnlich 
zugetragen haben könnten. In einer Runde 
eingeschworener black stories-Fans nehmen sie 
rasch Form an. Manchmal geht es ganz schnell: 
zwei, drei Fragen, und schon ist man auf der 
richtigen Fährte. Oft beißt man sich jedoch 
auch die Zähne an einer vermeintlich leichten 
Geschichte aus. In den letzten Jahren sind black 
stories immer populärer geworden. Allein in 
Deutschland gibt es mittlerweile mehrere  
Begriffe für diese Geschichten: Denkpuzzles,  
laterale Rätsel, Mysteries,  
Rätsel-Geschichten und  
Rätsel-Krimis. Aber  
garantiert »schwarz«  
sind nur black stories.

weiterzuspinnen und zu variieren. Aber gleich-
zeitig ersinnt er auch komplett neue, morbide 
und makabere Geschichten, sodass sowohl echte 
Sebastian Fitzek-Fans als auch treue black stories-
Fans voll auf ihre Kosten kommen. 

Welche black stories auf seinen Büchern basieren, 
kann man an den Titelinformationen auf den  
Kartenrückseiten erkennen. Dort steht bei 25  
Geschichten, auf welchem Titel von Sebastian  
Fitzek sie jeweils basieren (z. B. »Aus: Die Thera-
pie«) oder welcher seiner Titel ihn zu der  
Geschichte inspiriert hat (z. B. »Inspiriert von:  
Passagier 23«).

25 weitere Rätselgeschichten hat Sebastian Fitzek 
komplett neu erfunden: Sie stammen aus seinem 
Psychothriller-Kosmos, sind aber nicht extra ge-
kennzeichnet.

Wichtiger Hinweis für eingefleischte Sebastian 
Fitzek-Fans: Es wurde konsequent darauf verzich-
tet, die Protagonisten namentlich zu erwähnen. 
Das Spielprinzip der black stories setzt Figuren vor
aus, die nicht weiter charakterisiert werden und 
deren Namen eigentlich keine Rolle spielen. black 
stories könnten jedem passieren, das macht den 
Moment des Schreckens und den Schauder aus. 

	b l ack  s tor ies  –  
	 Sebas t i an  F i t zek  Ed i t i on
»Lassen Sie sich eins von einer alten Rätseltante wie  
mir gesagt sein: Rätsel halten nicht nur unsere  
grauen Zellen auf Trab, sie bringen uns auch bei, die  
Dinge aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten.«

Greta Kaminsky (bekannt aus: Der Seelenbrecher)

Das Besondere an dieser black stories Edition ist, 
dass sie von Sebastian Fitzek stammt. Mit den 
Tiefen der menschlichen Seele und den Abgründen 
des menschlichen Daseins befasst sich der erfolg-
reiche Bestseller-Autor von Psychothrillern schon 
seit vielen Jahren. Und als echtem black stories-Fan 
hat es ihm schon lange in den Fingern gekribbelt, 
eigene rabenschwarze Rätsel zu verfassen …  
Jetzt ist es endlich so weit: Psychologisch perfide 
und messerscharf hat er hier 50 Geschichten kreiert, 
die unter die Haut gehen. Die irritieren, verstören, 
Furcht einflößen.

Dabei bedient er sich der Plots und der Protago
nisten seiner Psychothriller ebenso wie er sich  
von ihnen inspirieren lässt, um deren Schicksale 



black stories

50 rabenschwarze Rätsel  
in der Sebastian Fitzek Edition

	 Impressum
© 2018 moses. Verlag GmbH

www.moses-verlag.de

Dieses Werk wurde vermittelt durch die
AVA international GmbH Autoren- und  
Verlagsagentur, München 

www.ava-international.de

Artikelnummer 90073

Autor:	 Sebastian Fitzek
Redaktion:	 Nicola Berger
Illustrationen:	 Bernhard Skopnik
Gestaltung:	 Kirsten Küsters 
Lektorat:	 Elke Vogel
Projektleitung:	 Tanja Mues

Wir danken dem Erkelenzer Testteam  
für die Spieletests: 
Susanne und Marc Schumann,  
Bettina Schultz, Franziska Küppers,  
Stefan Mysliwczyk und Andreas Sroka.

	Der  I l l us tra tor
Puristisch, klar und auf elegante  
Art abgedreht – so sind  
Bernhard Skopniks Zeichnungen,  
und so ist auch der Künstler selbst. 

Wie alles begann? Nach dem Grafikdesign- 
und Illustrationsstudium an der Hochschule  
für bildende Künste in Kassel zog er aus, die 
Verlage zu erobern. »Mein Name ist Bernhard 
Skopnik. Ich bin freischaffender Illustrator  
und habe mich seit drei Jahren auf Schul- und 
Jugendbücher spezialisiert.« Zwei einfache  
Sätze, ein großer Erfolg.

Bernhard Skopnik mag undurchsichtige, leben-
dige Figuren mit einem eigenen, schrulligen 
Charakter. Das sensible Spiel zwischen Text  
und Zeichnung, zwischen erster Bild-Idee  
und schwarz-weiß-roten Flächen und Linien 
prägt die Illustrationen und letztlich den Stil  
der black stories.

Eins ist jedenfalls sicher: Keiner illustriert 
black stories so rabenschwarz wie er!

	Der  Au tor
Sebastian Fitzek, geboren 1971,  
ist Deutschlands erfolgreichster  
Autor von Psychothrillern. Seit  
seinem Debüt Die Therapie  
(2006) ist er mit allen Romanen  
ganz oben auf den Bestsellerlisten zu finden.  
Mittlerweile werden seine Bücher in 24 Sprachen 
übersetzt und haben sich über 10 Millionen Mal 
verkauft. Sie sind ebenso Vorlage für internationale 
Kino- und Fernsehverfilmungen wie für Theater
adaptionen. Als erster deutscher Autor wurde  
Sebastian Fitzek mit dem Europäischen Preis für  
Kriminalliteratur ausgezeichnet. 2018 hat er den 
Viktor Crime Award – einen Krimi-Award für 
Nachwuchs-Autoren – gestiftet. Er lebt mit seiner 
Familie in Berlin. 

Weitere Informationen unter :  
www.sebastianfitzek.de

 keine einfache zutreffende Ja/Nein-Antwort 
erlauben, da falsche Annahmen zugrunde  
liegen (z. B. »War der Mann groß?«, wenn es 
in der black story gar nicht um einen Mann, 
sondern um ein Tier geht). In einem solchen 
Fall weist der Gebieter das Ratevolk großmütig 
darauf hin, dass es einer falschen Fährte folgt.

 auf Abwege führen (z. B. »War der Mann vorher 
in der Kirche?«, wenn es gar keine Rolle spielt, 
ob der Mann in der Kirche war oder nicht). Na-
türlich ist das im Einzelfall schwer zu entschei-
den, und manchmal macht es ja auch Spaß, die 
anderen zappeln zu lassen. Ein milde gestimm-
ter Gebieter wird das Ratevolk darauf hinwei-
sen, wenn eine Frage nichts zur Sache tut. 

Der Gebieter hat immer recht, und nur die  
Geschichte auf der Rückseite der Karte ist die  
richtige Lösung. Sobald das Ratevolk dem  
Rätsel auf die Spur gekommen ist, kann der  
Gebieter dem Ratevolk zur Belohnung  
den Text mit all seinen grausigen  
Details vorlesen. 




